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Notkers mM1t der uldung des Kultes arls des Großen in Aachen, öln
un etten (nicht LUr in Köln, WIe Van Doren meinen scheint), 1n
doch star daß keinen Ilustrationswer mehr NAat: Hoffentlich braucht
MC eigens Detont werden, daß WITFr uNs Del uNnNseTeEN Vorbehalten 4S
über der ungewöhnlich anregenden Schrift VO  — jeder Art ‚„‚Chauvinismus”
völlig Irel WIssen.

München HMugo Lang

ITQ ANCCIO la PATPeO-Sunyol, GregorI M., B.,
ATıa HS1623 GLe20114NA: Abadia de Montserrat,

1925, 409 Sı über 100 Faksimileillustr und Tafeln
Jede Klosterbibliothek, die NıC die große Paleographie musicale der

bE} der Geschichte der Choralnotation anschaffen WOoO aber die Quellen-
Solesmenser besitzt (Solesmes, 1889 1, sollte sich wenigstens vorliegenden
pub  liıkation vorhanden IST, kann S1e erst En Sunyols Einführung Tür
Nichtspezialisten fruchtbar gemacht werden. Dadurch, daß der heimat-
treue Benediktiner VON Montserrat seıin Werk ın katalaunischer Sprache
veröffentlicht, lasse INan sich Nı aDsSstohHen Bel einer auch 1UTr De1iläu-
igen enntnıs der Materie das sprachliche Verständnis Nic schwer,
zumal die außerordentlic. zahlreichen und TOLZ der Kleinheit sehr charien
Schrifttafeln Iür sich sprechen. DIie Abhängigkeit dieses ompendiums

VOoONn dem Solesmenserwerk ist ersSICc  1G un wird HC die Wıdmung
Don Mocquereau dankbar bekannt Es Dringt weniger weiterführende For-
schung, als lichtvolle ZusammenfTassung. Das überlegene Kennertum, das
hiezu nötig ist, bringt Sunyol mit Es bewährt sich auch in der besonnen
konservativen Grundhaltung Del Beurteilung der vielen strittigen Frragen.
Die der inzelgegenstände ISt oroß: Einer UÜbersicht Der die heute
gebräuchliche Choralnotierung olg die Untersuchun des Ursprungs un
der Frühentwicklung der Neumen. Die entwickelten Neumenftfamilıen Weli-
den dann, Was auch der einzig brauchbare Einteilungsmodus ISt, nach der
territorialen Herkunit und erbreitung grupplert : Italısche, Iranzösische,
angelsächsische, eutsche, die spanische geteilt in westgotische ın kata-
launische Schrei  orm Dazu treten noch die Eigentümlichkeiten einzelner
Ordensschulen Sodann werden WIr unterrichtet über den gegenwärtigen
an der choralpaläographischen Forschung, über die rage, ob der Choral
freien oder taktartıg gebundenen hythmus un über die rhyth-
mische Bedeutung einzelner Zeichen Selbst eine Kurze, erste Einführung
in die lateinische Schriftpaläographie ist beigegeben. Besonders dankbar
ird en  1C begrüßt werden, daß Sunyol ein mIt eminenter Sorgfalt in der
praktisch notwendigen Vollständigkeit hergestelltes Gesamtverzeichnis der
internationalen EATeraliiitr über den gregorianischen Gesang einfügt. Papier
un MG verdienen alle Anerkennung, die Druckversehen in dem tarken
an sind S dl1Z gering Zahl un Bedeutung. Der en ann aut dieses
Produkt chten Benediktinerfleibes STOIZ seIn.
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Fellerer, Kar GuSstaV, eiILrägE JT Musikgeschichte
KreIisiIindSs VON den altesten christliıchen Zeiten H1Is Z AUTE
hebung des olies S03 Freising 19206, Verlag des FeI-
singer Tagblattes, 170

Diese AUus einer nmasse VO  $ Archivalıen und kleineren rbeıten m1T
einem eh den 1Ur ehrliche 1e ZUrTr e 21Dt, zusammengeschriebene
Teilstudie aus einer Doktorarbeit SYZWE TUr den Ordensgeschichtler, vorab


